
Von dem Holzhändler Schmuel 1STt die Rede, dem der Baal-Schem- Tov ber
Umwege AABR wahren Glück verhilft. Und schliefßlich lernen WIr den Asketen
Chelmer Melamed kennen, der der verbannten Fleischeslust ÜT Rückkehr 1n
die Welt verhilft, autf da{ß dıe Menschen wıeder fruchtbar sınd un sıch meh-
LG  = Es sınd Geschichten, die Freude machen, weıl s1e VO der Lebenskunst
VO Menschen Zeugni1s geben, die nıcht auf der Sonnenseıte des 4se1ns sSTEe-
hen und doch das Leben mı1t Humor und (Gsottvertrauen meıstern. Deutlich
wırd 1n diesen lebevollen Erzählungen allemal,; da{ß$ eıne solche Haltung eın
Könıgsweg eınem gelungenen Leben 1St Raymund Fobes

Serg10 Quinz10, Die Niederlage Gottes. Aus dem Italienischen VO Ulrich
Hausmann. Mıt eınem Nachwort VO (Jtto Kallscheuer. Rotbuch, Hamburg
1996 120 Seliten.

Serg10 Quinz10 (1927-1996), IN theologischer Autodidakt, hat, W1e€e vielleicht
CI zweıter moderner Theologe, dıie Identität VO jüdıschem und christli-
chem Glauben durchgehalten. Seine Sıcht der Geschichte (sottes m1t den
Menschen 1St ın wenıgen Satzen wıederzugeben: Grundlage der hebräischen
Bıbel sind die „Versprechen Gottes“, da denen, die iıh glauben, eıne
heile Zukunft schenken erd Was Abraham versprochen wırd, W as Hıob als
Belohnung erhält, IsSt Sanz und AI onkret und materiell. Nun mufsten 1aber
dıie Frommen erleben, da{fß dıe Ertfüllung der Versprechen sıch ımmer wıeder
verzogerte. So wurde die Gerechtigkeit Gottes wahren können die
Hoffnung aut die Auferstehung der Toten entwickelt: Das scheinbar s1eQ-
reiche Unrecht sollte doch nıcht das letzte Wort behalten. Dıi1e Botschaft VO

der leiblichen Auferstehung Jesu als seıner Rechtfertigung durch GC3Oft gehört
unmıttelbar 1ın den Ontext dieser Sehnsucht hıneın. Untrennbar UE Auter-
stehungsbotschaft gehört die Naherwartung, die Hoffnung auf dıe baldıge
Auferstehung aller Toten und den Anbruch des Reiches (sottes. In der VerzO-
SCIUNS erkannten die Gläubigen (Gsottes Schwäche: (SOft annn nıcht zugleıich
verstehbar, güt1g und allmächtig se1n. Iso wırd seıne Allmacht geopfert,

den beiden wichtigeren Attrıbuten testhalten können. Gott befindet
sıch 1n eiıner Auseinandersetzung mi1t offenem Ausgang; und der Lauf der (5e-
schichte hat gezeıgt, da{fß diesen Krıeg verloren hat Dı1e Folge der Nıeder-
lage Gottes 1St Zanz offensichtlich: @ spielt für die Welt keine Raolle mehr.
Universale Bedeutung gewınnen dagegen die Pseudo-Messiasse und der Anı
tichrist heute vielleicht deutlichsten das Heılsversprechen, das VO der
Technik auszugehen scheint. Den wenıgen Gläubigen bleibt 1ın dieser
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Situation EHENE och „eIn Leben ber dem Abgrund“ (84) un die Klage ber
den „Verlust Gottes”, dessen Anwesenheıit den Sınn der Welt ausmachen
würde.
Quinz10 halt der Kontinuität der mess1anıschen Hoffnungen energisch
fest, durch beide Testamente, durch Jüdısche W1e€e christliche Geschichte hın-
durch Es gelingt ıhm, christliche Denkfiguren mı1t jüdıschen Vorbildern
verbinden (SO wırd der Glaube dıe Trıinıtät, als Überzeugung VO Wıirken
des yöttlıchen elstes 1n den Gläubigen, mı1t der Schechinah verglichen, die
mı1t (sottes Volk 1Ns x1] 1St); Materıalıtät und Leiblichkeit der lau-
benshoffnung werden eın jüdısches Erbe spiırıtualısıerende Tenden-
Z 1mM Christentum testgehalten. Damıt IST freilich auch schon benannt,

sıch Quinz10 unerbittlich wendet: dıe hellenisierende, (sottes
Reich vergeıistigende und verjenseıtigende Tradıtion, jeden Vesuch der
Harmonisıerung zwıschen dem realen Verlauf der Geschichte und der mess1a-
nıschen Utopie. Fr. Hegel annn LLUTr als „christlicher Philosoph“ gel-
ten, 1n Wahrheit formuliert „die Logik des Antichrist“ (89) Quinz10s Buch
1St hoöchst verdienstvoll und formuliert jedenfalls e1ıne außerst drängende An-
irage d1€ Theologie, die sıch allzu bequem einrichtet 1n dem, W 4S 1St Ob
INnan die radikale Absage die Philosophie mıtmachen ann und will, bleibe
jedem einzelnen überlassen. Mır scheıint symptomatısch, W1e€e sOuUuveran sıch
Quinz10 ber die hıstorisch-kritische Exegese als unnutze Erbsenzählere1
hinwegsetzt. Mag CS och mıt einem Lächeln quıttieren se1n, da{fß Dıtffe-
LENZeN zwıschen den Paulusbriefen und dem Timotheusbrief als eıne FAL-
wicklung 1n Paulus deutet (28) dıe lakoniısche Kürze, miı1t der d€I' „ Text-
krıtık“ unterstellt, S1Ce erhebe sıch rationalıstisch ber dıe Bıbel und ach
eigenen Vernunftgesichtspunkten iınnerhalb ihrer Überlieferung (80), 1St en
argerlicher Untug. (Itto Kallscheuer hat eiın schönes und erhellendes Nach-
WOTTL eeschrieben. Horst Gorbauch

Seffi Rachlevsky, Chamoro schel Maschiach. (Der Esel des Messıas). Yediot
Ahronot, Tel Avıv 1998 Seliten.

„Sıehe, eın Könıg bommt dır, ıst gerecht UN hilft; SE demütig und Y@e1-
Let auf einem Esel, auf einem Fohlen, dem Jungen einer Eselin“ (Sach 9;9) Diıe-
(: Vers 1St der Ursprung der jüdischen Tradıtion, ach welcher der ess1As
auf einem se] erscheinen wırd und auft den sıch auch die Evangelien be] der
Erzählung des Eınzugs Jesu ach Jerusalem beziehen (Mt 2155 Mk 11,1-7, Ik
9,28-38, Joh Rachlevsky sıeht 1n diesem se] ein Symbol der aktuellen
israelıschen Politik. SO oll der Mord Itzchak Rabın 1m November 1995 auft
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